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Offener Brief an Herrn Rösch (Landratsamt Heilbronn, Ausländerbehörde)
und an alle Bürgerinnen und Bürger der Bundesrepublik Deutschland

Bitte um Menschlichkeit - Gegen die drohende Abschiebung meiner Ehefrau Liliya
Klassen.

Sehr geehrter Herr Rösch,
sehr geehrte Damen und Herren in Verwaltung, Politik, Gesellschaft und Medien,
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

wir, die Familie Klassen, wenden uns heute mit diesem Schreiben an Sie, weil wir in
Ungewissheit, großer Sorge und Angst leben. Es geht um meine Ehefrau - Mutter unserer sieben
Kinder- Liliya Klassen, der bis zum 31 .07.2025 die Abschiebung droht. Dies würde nicht nur
unser gemeinsames Leben zerstören, sondern auch eine menschliche und familiäre Katastrophe
auslösen - für unsere Kinder, für mich als Ehemann und für meine Frau selbst. Wir wenden uns
an Sie mit der Bitte um Menschlichkeit, Verständnis und Schutz.

Eine Familie sollzerrissen werden

Wir leben als Familie seit dem 14. November 2020 in Deutschland. Unsere Kinder, die alle die
deutsche Staatsbürgerschaft besitzen, besuchen hier die Schule, sprechen fließend Deutsch und
sehen ihre Zukunft in diesem Land. lch arbeite als Pfleger in einem Seniorenheim und sorge für
den Lebensunterhalt.

Mitte Dezember 2020 - mitten in der Corona-Pandemie - hat Liliya mit den Einreisebehörden in
Friedland telefoniert, um die Einbürgerungspapiere zu bearbeiten (Sie ist mit einem
Schengenvisum nach Deutschland eingereist) die Behörden wirkten vollkommen überfordert und
wollten die Einreisepapiere nicht bearbeiten. Sie wurde abgewiesen.

Wir waren ebenfalls mit der Bürokratie in Kasachstan überfordert und hätten die
Einreisedokumente vor unserer Einreise in die Bundesrepublik gewiss besser vorbereiten sollen.
Das bedauern wir sehr. Und dennoch: Nur weil wir zu Beginn - während der für alle sehr
schwierigen Zeit der Corona-Pandemie, in der auch viele Behörden nicht richtig arbeiten konnten
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- mit dem Behördensystem Kasachstans und Deutschlands überfordert waren und bei der
Ausreise Fehler gemacht haben, soll nun die Ehefrau und Mutter unserer Kinder abgeschoben
werden? In ein Land, in dem sie nie selbst ihren Lebensunterhalt verdient hatte, weit weg von
den Kindern, welche jetzt in ihrem Haushalt leben, weg von dem minderjährigen Sohn,
losgerissen von der Familie, in ein Land wo sie keine Arbeit und keine Perspektive hat?

Wir sind Teil der deutschen Geschichte

Meine Frau stammt von der deutschen Minderheit in Kasachstan. ln Kasachstan wurden meine
Frau und ihre Familie nie als Kasachen gesehen und behandelt - sie galten dort zurecht
als Deutsche, denn Deutsch ist unsere gemeinsame Muttersprache. Wir haben nie Kasachisch
gelernt oder gesprochen. Aber nun wird sie hier wie jemand ohne Bezug zu diesem Land
behandelt?

Es ist eine historische Realität, dass die Bundesrepublik Deutschland Verantwortung für deutsche
Volkszugehörige aus Osteuropa und der ehemaligen Sowjetunron, welche im Zuge des zweiten
Weltkriegs in der Ukraine enteignet und nach Kasachstan verti'ieben wurden, übernommen
hat. Liliya's Mutter besitzt einen Vertriebenenausweis. Die:.e \ ,-rlaii,ir,rc, i.,:rg darf nicht enden,
nur weil Fehler gemacht wurden - sie ist moralisch, nicht nur aomiii,slratir.

Unsere Kinder brauchen ihre Mutter - keine seelische Spaltung

Die Kinder wollen auf keinen Fall zurück nach Kasachstan. Unser jüngster Sohn ist minderjährig.
Wie auch alle anderen Kinder leidet er bereits jetzt unter \ er',:.sta;.,ESt ,ir-, t;-agt sich täglich, wie
seine Zukunft ohne Mutter aussehen mag. Er besucht dle Sclruie, ,iät Freundschaften
geschlossen und träumt von einem Beruf und Leben in Deutschland. Was wird aus einem Kind,
das aus seinem Lebensumfeld gerissen oder von der Mutter getrennt wird? Was bedeutet es für
s-eine Entwicklung, seine Seele, sein Vertrauen in die Gesellschaft? Unsere christliche
Uberzeugung ist, dass eine Ehe und eine Familie nicht getrennt werCen dirfen. Die Ausweisung
unserer Mutter würde uns in eine tiefe psychische ,'.r.se st.rzeir. -il,ya wäre nach der
Abschiebung nach Kasachstan ein Fall für die Psychia:,r:e.
Unsere Kinder brauchen ihre Mutter - nicht nur juristisch, sondern emotionall Unser jüngster
Sohn hängt an seiner Mutter Liliya, daher leidet er bereits jetzt unter der angekündigten
Abschiebung. Eine Trennung von seiner Mutter würde ihn traumatisiert zurücklassen, denn seine
Mutter ist für ihre Kinder unersetzlich. Niemand,'.ai;n .,,r,. i.u,il, a,ffangen. Unsere Familie
braucht sie - voll, ganz und dauerhaft.

Keine Rückkehr in Perspektivlosigkeit

Liliya hat nie eine Berufsausbildung abschließen können - s.u. ,v*; ,y',-tier, ,r...sfrau und Ehefrau.
ln Kasachstan würde sie mit Sicherheit nicht gut u.e,.ie.-;r ,.-; . ..r,, ,.r., ,e -:,,.-.,,iche Qualifikation,
ohne soziale Absicherung, ohne Unterstützun,. r,.-. - -..,,-,r'-.;,),,ie, hier ist ihr
Lebensmittelpunkt.

Die Tochter einer deutschen Mutter mit 100 Enkeln
Familiengeschichte

ein Symbol deutscher

Noch vor kurzem berichteten Presse und Ötler..., -,rr.--. .-.,--, .,.--,.-;,.i,-,.- -.;,d Siaunen über
einen besonderen Moment: Die Mutter meiner Ehefrau, Frat, ,nna D-cr, te,erte mit ihrer Familie
die Geburt ihres 100. Enkelkindes - ein bewegendes Zeugnis vcn Lecens,n-i, Fruchtbarkeit und
generationsübergreifendem Zusammenhalt. Liliya Kiassen ,st C,e Tochter J,eser Frau - Nina
Dück - uns somit ein Teil dieser außergewöhni,chen cc--tsJr,en Fa,ri,i,c.,,Ecschichte. Für Viele
bedeutet dies auch ein Stuck Hoffnung und ZuK..r,.

lst es nicht ein schwerer Widerspruch und ein Fehrei', iass aisEeiecrir-rci in einem solchen
Moment - in dem die Familie von der Offentiichke,l ais S,,rriou, lur Zusammenhalt, Kindersegen
und Lebensleistung medial gefeiert wird - eine rni'e;- Töcnter n;n i'nit Abschiebung und
Ausgrenzung bedroht wird?
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Liliya ist nicht anonym. Sie ist die fochter einer Frau, die Deutschland mit ihrer Familie bereichert
hat. Wenn wir beginnen, Menschen wie Liliya - die ein sichtbarer Teil unserer sozialen und
kulturellen Realität geworden sind - zu verbannen, dann schwächen wir nicht nur diese Familie,
sondern auch den Wert, den wir in Deutschland de: Familie, Herkunlt, Kontinuität und
Zusammenhalt beimessen.

Wir fragen daher:

Wie kann es sein, dass eine Mutter mit 100 Enkeln in Deutschland gefeiert wird, während man
gleichzeitig daran arbeitet, eine ihrer Töchter .n ein Lanci a^:zt scn,eben, ,n dem sie keine
Perspektive hat? Diese Entscheidung ist nicht nur menschlicir schwer zu verstehen oder zu
tragen - sie wäre auch symbolisch ein Rückschritt für alies, wofür Deutschland als Heimat, als
Schutzraum für Menschen stehen will.

Wir leben mit lhnen, nichl neben lhnen

Wir sind Christen und wir g,auben an Famiiie, Zusarnn,a.i-:;.a,. ,vacr,sleii,,e.,e i;o 'verantwortung.

Diese Überzeugung trägt uns und unsere Kinder. E,ne Trenn-ng widersprictrt nicnt nur unseren
Gefühlen, sondern unserer Lebensgrundlage. Wir sind ,<.eine Fremcjen. Wir sind Teil dieses
Landes. Unsere Geschichte ist mit der deutschen Geschichte verbunden - schmerzhaft, aber
auch hoffnungsvoll.

Sehr geehrter Herr Rösch,

wir bitten Sie im Namen der Menschlichkeit: Bitte setzen Le ,hre Enlscne,du;,9 nicht nur im Licht
von Akten und Paragrapheri, sondern auch,m -,c,r. der ve.'ar;iv"vor,ur,J gegenüber dem
Menschen Liliya Klassen, die Sie in der Hand halten. Sie entscheiden uber eine Familie, sie
entscheiden über Kinder, über deren Zukunft und über eine Gemeinschaft, in die die Familie
Klassen aufgrund lhres christlichen Glaubens, integriert ist.

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

wir bitten auch Euch um Solidarität. Vieiieicht kennr ,nr är'.r,,,cre Gescr,,chl3r, ?us EL,rem Umfeld.
Vielleicht seid lhr selbst Nachkornrnen von V -.rti',e.- -- ,r-r , r,-. -'-,,.-r,t:, ;i - JLrr 3eflüchteten.
Vielleichtglaubtlhr-wievv,r-o,re,r,eGese,,s;, , *-.-., .,,.r..,r..,,J.a,snurbloße
Bürokratie.

Wir wollen bleiben. Wir wollen Teil dieser Gesellschaft sein. Bitte helft uns, dass unsere Familie
zusammenbleiben darf.

Mit hoffnungsvollen Grüßen
Eheleute Heinrich u. Liliya Klassen m. Kindern

l/ (l,an,t^ Litiya K,assen Y n {Heinrich Klassen
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